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Erster Tei l 

Analyse der Industrietätigkeit i n der Sowjetzone 
unter dem ersten Siebenjahresplan 1959-1965 





Α . I l lusion und Wirkl ichkeit 

i n der sowjetzonalen Siebenjahrplanpraxis 

1. Die objektiven Voraussetzungen 
für eine Industrieexpansion Mitteldeutschlands 

Die mitteldeutsche Wirtschaft  zählte bereits im Ausgange des 19. Jahr-
hunderts zu den führenden Industriegebieten Europas. Solange sie im 
Verbünde der in sich vol l integrierten deutschen Volkswirtschaft  wuchs 
und an der technischen und marktwirtschaftlichen  Entwicklung unein-
geschränkt teilnahm, stand sie sogar mi t an der Spitze der deutschen 
Industrieleistungen. Im Gegensatz zu der landläufigen Meinung, die 
Wirtschaft  zwischen Elbe und Oder entspräche der Vorstellung eines 
ostelbischen Agrargebiets, was tatsächlich lediglich für die Gebiete öst-
lich der Oder charakteristisch war, entfalteten sich gerade hier früh-
zeitig mi t der industriellen Entwicklung bedeutende Standorte ins-
besondere der verarbeitenden Industrie. Im zentralen Räume Berlins, 
in Sachsen, in Thüringen, um Leipzig—Halle—Merseburg und vielen 
mittleren Zentren massierte sich eine hochleistungsfähige Arbeiter-
schaft und arbeitete in einem tief gegliederten, wohl sehr arbeitsteiligen, 
aber in seiner Grundstruktur sehr vorteilhaft  ausgebildeten Industrie-
potential. 

Daraus erklärt sich, daß bei Kriegsausbruch die industrielle Leistung 
je Einwohner in Mitteldeutschland höher war als im Durchschnitt der 
heutigen Bundesrepublik. Die industrielle Nettoproduktion betrug 1939 
je Kopf der Bevölkerung: 

i n Ber l in 855 R M 
in Mitteldeutschland (jetzt Sowjetzone) 725 R M 
i m Gebiet der Bundesrepublik (ohne Berlin) 609 R M 
im Gebiet östlich der Oder/Neiße 249 R M 
in Deutschland (Gebietsstand 1937) 600 R M 

Nicht etwa, daß die Arbeitsproduktivität — gemessen an der indu-
striellen Nettowertschöpfung je Arbeitsplatz — im mitteldeutschen 
Räume aus der Eigenart der Produktionsstruktur überdurchschnittlich 
hoch war, tatsächlich ist das Gegenteil der Fall, sondern die Industrie-
dichte war im Gebiet der heutigen Sowjetzone zwischen den Welt-
kriegen stärker gewachsen als im westlichen Deutschland; diese Ent-

1* 
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Wicklung — Berl in ausgenommen — setzte sich sogar noch während 
des Krieges fort 1 . 

Unzureichende Bodenschätze des mitteldeutschen Raumes haben 
seine Entwicklung als Industriegebiet nicht beeinträchtigt, sie haben 
allerdings die Industriestruktur geprägt und über sie die industrielle 
Expansion sogar gefördert.  Mitteldeutschland hatte während der Indu-
striegeschichte stets einen hohen Antei l sogenannter Wachstumsindu-
strien. Sie führten über deren Absatzwege und durch die Rohstoff-
bezüge zu einer außerordentlich hohen überregionalen Verflechtung 
der mitteldeutschen Industrie. 

Für das Jahr 1936 liegen Berechnungen2 vor, nach denen nicht nur 
Berlin, sondern auch das übrige Mitteldeutschland in Absatz und Ver-
brauch von industriellen Erzeugnissen3 stark mi t den anderen Teilen 
Deutschlands sowie mit dem Auslande verflochten war. 

Mit te l -
deutschland 

1. Lieferungen  i n v H der eigenen Produktion gingen 
a) i n andere deutsche Gebiete 49 v H 
b) i n das Ausland (Ausfuhr)  15 v H 

2. Bezüge in v H des eigenen Verbrauchs kamen 
a) aus anderen deutschen Gebieten 55 v H 
b) aus dem Auslande (Einfuhr) 6 v H 

Preis- und Kostenvorteile ergaben sich als Folge der weitgreifenden 
Marktverflechtung,  und dies bei starker Wettbewerbsposition. 

Die Separierung Mitteldeutschlands seit 1945 als sowjetische Be-
satzungszone brachte das mitteldeutsche Gebiet um diese Vorteile 
seiner totalen Integrierung in einem leistungsfähigen marktwir t -
schaftlichen Großraum. Vorher, in der konjunkturellen Aufschwungs-
phase zwischen 1936 und 1939, hatte gerade die mitteldeutsche Indu-
strie ihre starke Expansionsfähigkeit bewiesen. In drei Vorkriegs jähren 
war die reale Nettoproduktion angestiegen4 in vH: 

Prod.- Jahres-
Steigerung zuwachs-

insges. rate 
bei den Grundstoffen  einschl. Bergbau . . . . . . . . + 29,7 + 9,1 
beim Bau und den Investit ionsgütern + 49,3 + 14,3 
bei den Verbrauchsgütern + 27,8 + 8,5 
i n der Industrie durchschnittlich + 36,7 +11,0 

I n Berlin  erreichte der Expansionsstoß in der gleichen Zeit 34,4 vH 
mi t einer Jahreszuwachsrate von 10,4 vH. Im Westen  Deutschlands 

1 Vgl. WWI-Mi t te i lungen, Jg. 1961, Heft 9/10, S. 203. 
2 U N Economic Bul let in for Europe III/1949, Vol. 1, Nr. 3. 
3 Einschließlich die des Bergbaus. 
4 Originalausweise vgl. Bruno Gleitze:  Ostdeutsche Wirtschaft,  Ber l in 

1956, S. 173. 

Ber l in 

64 v H 
12 v H 

64 v H 
9 v H 
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blieb es dagegen bei einer realen Steigerung von 22,9 vH, was einer 
Jahreszuwachsrate von 7,1 v H entspricht. 

Diese eindrucksvollen Expansionsraten, wie sie in Westdeutschland 
allerdings in den nachkriegszeitlichen Aufschwungsperioden ähnlich 
erreicht wurden, verweisen auf eine besonders hohe Expansionskraft, 
die der mitteldeutschen Industrie vor der Spaltung Deutschlands eigen 
war. Sie nahmen sich die Konstrukteure des ersten Sieben jahrplanes, 
nachdem der zehnjährige Nachkriegsrückschlag der mitteldeutschen 
Industrie gerade überwunden war, zum Vorbild. Selbst im Streuungs-
bi ld der unterschiedlichen Zuwachsraten5 zeigt sich die Übereinstim-
mung zwischen dem Wunschbild der Siebenjahrplan-Konstrukteure 
und den effektiven  Zuwachsraten der nazistischen (Vierj ahrplan-)Auf-
rüstungsperiode vor 1939. 

Für die Zeit von 1958 bis 1965, also in der projektierten ersten Sie-
benjahrplanperiode, sollten die jährlichen Zuwachsraten der sowjet-
zonalen Industrieproduktion (das Ostberliner Potential eingeschlossen) 
betragen: 

bei den Grundstoffen  + 9,6 v H 
bei den Investit ionsgüterindustrien + 11,8 v H 
bei den Verbrauchsgütern + 7,6 v H 
i n der Industrie durchschnittlich + 9,4 v H 

Nur ist dieses sowjetzonale Wunschbild nicht Wirklichkeit geworden, 
denn der erste Sieben jahrplan scheiterte weit vor dem Ziel mi t krisen-
haft verkrampften  Wirtschaftskreisläufen  und in einem verlorenen 
Wettkampf, zu dem man 1958 unaufgefordert  großspurig gegenüber 
Westdeutschland angetreten war. Davon handeln die folgenden Einzel-
studien, die sich dem Planablauf in der Industrie zuwenden. 

Das sowjetische Wirtschaftssystem der Ostblockstaaten, in dessen 
Operationsraum die aus dem alten deutschen Volkswirtschaftsgefüge 
herausgerissene sowjetzonale Industrie seit bald zwei Jahrzehnten auf 
sich gestellt ist und bisher keine organische Einfügung fand, wobei von 
einer die Wachstumskräfte auslösenden Integration schon gar nicht zu 
reden ist, hat unmittelbar — als oktroyierte Wirtschaftsordnung — 
und mittelbar, durch die fehlende Abstützung und Unterstützung ihrer 
Mitglieder, vor aller Welt versagt. 

Begreift  man eine Wirtschaftsexpansion lediglich als Ausweitung 
eines Mengenvolumens,  hergestellt von einer bestimmten Anzahl Ar -
beiter in vorgegebener Arbeitszeit, und nicht etwa seine Qualifizierung, 
seine steigende Effizienz  hinsichtlich der Verbesserung der Lebenshal-
tung, der öffentlichen  Versorgung, des volkswirtschaftlichen Nutz-

5 Die Verbrauchsgüter sind vom Verfasser  m i t der Zuwachsrate für 
Nahrungs- und Genußmittel ( + 4,8 vH) aus Vergleichsgründen gewichtet 
worden. 




